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Umtlicher Theil .
Seiur Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

«nter'm 29. März 1890 gnädigst geruht , den Land¬
gerichtsrath Wilhelm Netterer in Offenburg auf sein
rmterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treu geleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen,

den Oberamtsrichter Franz Beck in Müllheim zum
Landgerichtsrath in Offenburg und

den Referendär Richard Junghanns von Kenzingen
. zum Amtsrichter in Müllheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 29 . v . Mts . gnädigst geruht , den Referendär
Karl Reinhard von Tauberbischofsheim dem Bezirks¬
amt Offenburg und den Referendär Nr. Philipp Fuchs
von Weinheim dem Bezirksamt Pforzheim unter Ernen¬
nung derselben zu Amtmännern als Beamte beizugeben .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 29. März 1890 gnädigst geruht , den Oberbuch¬
halter Ludwig Kn och bei l der Generalstaatskasse zum
Kassier daselbst zu ernennen.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe, den 2 . April .

Unvergleichlich , wie Fürst Bismarck selbst unter den
Staatsmännern seines Jahrhunderts , sind auch die Hul¬
digungen̂ welche die Dankbarkeit der Nation ihm nach
seinem Rücktritte von seinen Aemtern dargebracht hat.
solche Ehren, wie sie ihm in Berlin am Tage seiner
Abreise zu Theil wurden , sind wohl kaum jemals einem
Staatsmanne widerfahren , sicherlich nicht in Deutschland ;
die Begeisterung aller Bevölkerungskreise in diesem Maße
zu empfinden ist sonst nur gekrönten Häuptern in Augen¬
blicken von geschichtlicher Bedeutung beschicken . Jener
Kundgebung der Berliner Bevölkerung am vorigen Sam¬
stag hat sich aber gestern eine Kundgebung angeschlossen ,
die nicht auf das Weichbild einer einzelnen, und sei es
auch der ersten und größten Stadt Deutschlands beschränkt
blieb , sondern deren Schauplatz das weite Deutsche Reich
war. Der sünfundsiebzigste Geburtstag des Fürsten Bis¬
marck hat sich zu einer so einzigartigen Feier gestaltet,
daß man weit in der Geschichte zurückgehen müßte, um
einen ähnlichen Fall solcher hingebender Ehrung eines
großen Staatsmanns aufzusuchen . Ueberall thaten pa¬
triotische Männer, nicht achtend des Unterschiedes ihrer
politischen Parteianschauung , sich zusammen, um den Ge¬
burtstag des ersten deutschen Kanzlers gemeinsam bei
ernsten Worten und vaterländischen Liedern zu feiern ; aus
allen Theilen des Deutschen Reichessind gesterntelegraphische
Begrüßungen , Worte des tiefempfundensten Dankes , der
freudigsten Bewunderung und Gelöbnisse treuer deutscher
Gesinnung an den Fürsten Bismarck gerichtet worden.
Unter dem ernsten Eindrücke der Thatsache, daß Fürst
Bismarck von der Stellung des ersten deutschen und
preußischen Beamten zurückgetreten ist, hatte das deutsche
Volk es als ein Herzensbedürfniß empfunden, seinem
Danke für die Ruhmesthaten des Kanzlers öffentlichen
Ausdruck zu geben , und aus dieser Stimmung der Er¬
griffenheit und der inneren Bewegung heraus ist die all¬
gemeine Bismarck-Feier des gestrigen Tages herausge-
gewachsen . Wenn ein Volk seine großen Söhne so ehrt,
so ehrt es sich selbst , und alle die oft recht kleinlichen ,
gehässigen Parteikämpfe , in denen Fürst Bismarck zu
Zeiten seine Kraft zersplitten mußte , verschwinden neben

-der großen, glänzenden Kundgebung des deutschen Volkes
an seinem Geburtstage. Die deutsche Nation faßte Alles,
was ihr das Herz bewegt bei dem Gedanken an die
großen schöpferischen Thaten des Fürsten Bismarck , zu¬
sammen in einem einmüthigen, laut und weithin tönen¬
den Dank- und Heilrufe für den Mann , der uns und den
kommenden Geschlechtern stets wie eine kraftvolle Verkör¬
perung des deutschen Einheitsgedankens vor Augen stehen
wird . Es ist mehr als eine persönliche Huldigung , die
der Feier des gestrigen Tages ihr Gepräge gab ; diese
Feier hat die Bedeutung einer großen Kundgebung des
deutschen Nationalgefühls, der freudigen Begeisterung
für die Größe des Vaterlandes gehabt, einer Kundgebung
jenes starken und lebendigen Einheitsgefühles , das wohl
zuweilen in den Kämpfen der Parteien nicht bemerkbar
sein mag, aber doch stets wieder machtvoll und in unge¬
schwächter Kraft auflodert in großen und bedeutungsvollen
Momenten . Die Nation, die gestern dem Fürsten Bis¬
marck den Zoll dankbarer Verehrung entrichtete, wird
für Kaiser und Reich stets zu jedem Opfer freudig be¬
reit sein , das ihr der Gang der politischen Verhältnisse

auferlegen mag. In diesem Sinne wird die Feier des
gestrigen Tages überall verstanden und gewürdigt werden.

Der Eintritt Emm Pascha 's in deutsche Dienste ist nach
einer uns heute zugegangenen telegraphischen Nachricht
bereits eine vollendete Thatsache und noch in diesem
Monat wird Emin die erste deutsche Unternehmung nach
dem Inner » Ostafrika 's übernehmen. Man meldet uns
aus Berlin : „Nach einer heute aus Sansibar hier ein¬
getroffenen Depesche trat Emin Pascha in deutsche Dienste
ein ; er reist am Ä). April mit einer Karawane nach dem
Victoria-Njansa . Bana Heri schloß Frieden und kehrt
nach Saadani zurück. Major Wißmann verbot den Ka¬
rawanen , die deutsche Interessensphäre nördlich von
Tanga ohne seine Erlaubniß zu betreten. Generalkonsul
Michahelles geht morgen mit zwei Kanonenbooten nach
Lamu ab, um den Sultan von Witu zu besuchen .

"
In der Nachricht über Emin Pascha darf man eine

erfreuliche Bestätigung dafür erblicken, daß Emin Pascha
von den Folgen seines unglücklichen Sturzes in Baga-
moyo vollkommen wieder hergestellt ist . Auch im Uebrigen
bringt die oben wiedergegebene Meldung Erfreuliches .
Bana Heri 's Unterwerfung ist ein neuer Beweis für den
großen Eindruck , den die Siege der deutschen Schutz¬
truppe auf die Eingeborenen gemacht haben . Der Be¬
such des Generalkonsuls Michahelles beim Sultan von
Witu ist schon vor einigen Tagen angekündigt worden ;
er steht wahrscheinlich mit der Regelung der zwischen
Deutschland und England schwebenden Streitfragen hin¬
sichtlich des Witu-Gebietcs in Zusammenhang .

Deutschland .
* Berlin , 1 . April. Am heutigen Vormittage unternahmen

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin einen
Spaziergang . Daranf konferirte Seine Majestät mit dem
Admiral Köster, dem Chef des Marinekabinets , Freiherrn
v . Senden -Bibran, dem Chef des Militärkabinets, Gene¬
rallieutenant v . Hahnke , nahm militärische Meldungen
und aus den Händen der Kommandeure der Leibregi¬
menter und Leibkompagnien die Monatsraporte entgegen
und empfing den Rittmeister v . Bredow vom Oldenbur-
gischen Dragonerregiment Nr . 19 , welcher die Orden
seines verstorbenen Vaters , des Generals v . Bredow , in
die Hand des Monarchen zurücklegte . Nach 1 Uhr Nach¬
mittags empftng Seine Majestät den neu ernannten
Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Frhrn . v . Marschall,
in dessen Gegenwart der neu ernannte Gesandte der Re¬
publik Haiti , Demesvar Delorme, die Ehre hatte , Seiner
Majestät sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen.
Später sahen Ihre Majestäten den Fürsten und die
Fürstin v . Pleß als Gäste bei sich zur Tafel.

— Ueber die Geburtstagsfeier des Fürsten Bismarck
in Friedrichsruh meldet das Wolff' sche Bureau : Zum
Geburtstag des Fürsten Bismarck brachten die Kapellen
des Infanterieregiments Nr . 76 , des Husarenregiments
Nr . 15 und des 9. Jägerbataillons ein Morgenstündchen
dar . Das Publikum bereitete dem wiederholt auf dem
Balkon erscheinenden Fürsten lebhafte Ovationen. Glück¬
wünsche gingen aus allen Theilen der Welt ein . Bis
Abends fünf Uhr waren in den Listen 2000 Personen
eingeschrieben . Der Flügeladjutant Sr . Maj . des Kaisers ,
von Wedell , überbrachte ein Allerhöchstes Handschreiben
und das lebensgroße Bildniß des Kaisers . Mittags er¬
schien Fürst Bismarck mit seinen Gästen, darunter General
v . Lesczynski und derHamburgischeGesandte v . Kusserow auf
der Wiese bei dem Landhause und brachte ein Hoch auf
den Kaiser aus, welches jubelnd ausgenommen wurde .
Der Abends flattgehabte Fackelzug ist unter Theilnahme
von 1300 Eisenbahnbeamten großartig verlaufen . Fürst
Bismarck erwartete den Zug im Garten . Vereinspräsi¬
dent Krahn betonte in seiner Rede die Verdienste des
Fürsten Bismarck um die Eisenbahnen, worauf der Fürst
der Entwickelung der Eisenbahnen gedachte und herzlich
für die ihm dargebrachtenOvationen dankte. Der Fürst
zog sich unter begeisterten Hochrufen zurück und empfing
dann Deputationen der Eisenbahnbeamten. Eine Depu¬
tation der Göttinger Studenten war ebenfalls eingetroffen .

— Die „B. P . N .
" erklären, daß alle in der Presse

verbreiteten Nachrichten über den Zeitpunkt der Reichs¬
tagsberufung der Begründung entbehren . Es sei in
dieser Richtung noch gar kein Beschluß gefaßt , auch noch
gar nicht zu übersehen , ob die Einberufung des Reichs¬
tags überhaupt noch im Laufe des April möglich sein
wird . Das gesetzgeberischePensum für die nächste Reichs¬
tagssession werde , abgesehen von der Vorlage über die
Gewerbegerichte und Einigungsämter , welche bereits den
Bundesrath passirt hat , in einer Novelle zur Gewerbe¬
ordnung, einer Militär - und einer Kolonialvorlage be¬
stehen. Ueber den Inhalt der hier angezeigten Novelle

zur Gewerbeordnung macht übrigens das „Berliner Tage¬
blatt" folgende Angaben , von denen die „B . P . N .

"
sagen, daß sie „ im Wesentlichen der Wahrheitt entsprechen
dürften " :

„Es werden vorzugsweise die 88 10S, 106, 120, 134 bis 137
und 139 » . und d. einer Abänderung unterzogen. Hierdurcĥ - oer »
den neue Bestimmungen bezüglich der Kinder- und Frauenarbeit »
und zwar im Sinne eines erhöhten Schutze« getroffen. DaS
Gleiche gilt bezüglich der Sonntagsarbeit Ferner werden die
Vorschriften über daS LehrlingSwesen , namentlich in Bezug auf
den Fortbildungsunterricht , ergänzt und in einigen Punkten tim-
gestaltet. Sodann wird' auch eine größere Gleichstellung zwischen
Fabrikarbeitern und den Gesellen » Gehilfen und Lehrlinge» au¬
gebahnt. Außer diesen Hauptbestimmungensind noch jene neuen
Vorschriften hervorzuhebcn . durch welche das Institut der Fabrik -
iuspektoren einer organisatorischen Umgestaltung und Erweite¬
rung unterzogen wird. Diese Arbeiterschutzvorlage deckt sich zwar
in mehreren Punkten mit den Beschlüssen der Internationalen
Arbeiterschutzkonferenz , ist aber nicht als ein direktes Ergebniß
derselben zu betrachten , weil sie eben auf Grund der Staats -
rathsvorschläge schon früher ansgearbeitet worden war ."

— Der Reichskommissar für die Marschallinseln, Son¬
nenschein , der zur Dienstleistung in das Auswärtige
Amt berufen war, ist, nach der „ Kreuzztg . " , jetzt zum
Hilfsarbeiter in dieser Behörde ernannt, kehrt also auf
seinen Posten in Melanesien nicht zurück. Wahrscheinlich
wird der Vicekonsul Biermann vom Konsulat zu Apia ,
welcher seit Sonnenscheins Beurlaubung im Frühjahr
1889 mit dessen Vertretung beauftragt ist, zu seinem
Nachfolger ernannt werden .

— S . M . S . „Leipzig "
, Kommandant Kapitän zur

See Plüddemann , beabsichtigte gestern von Amoy nach
Aokohama in See zu gehen . Das Uebungsgeschwader ,
bestehend aus S . M . Panzerschiffen „ Kaiser", (Flagg¬
schiff) „Deutschland" , „Friedrich der Große " , „Preußen"
und S . M . Kreuzerkorvette „ Irene ", Geschwaderchef
Contreadmiral Hollmann, ist am 30 . März er . in Car¬
tagena eingetroffen und beabsichtigt morgen wieder in See
zu gehen .

— Seit heute erscheint in Berlin halbmonatlich ein
Amtsblatt für die Schutzgebiete des Deutschen Reichs ,
herausgegeben im Auswärtigen Amt . Es führt den Titel
„Deutsches Kolonialblatt " . Die Nr . 1 enthält im
amtlichen Theile eine Beschreibung der Gala- und Jn -
terimsuniform für die in den Schutzgebieten verwendeten
Reichsbeamten; Mittheilungen über die Anrechnung von
Kriegsdienstjahren für die Aktion in Ostafrika , über die
Aufstellung einer Statistik für Kamerun ; Bekanntmachun¬
gen für die Schifffahrt an der Westküsse von Afrika rc .
Ein nichtamtlicher Theil enthält allerlei geographische
Mittheilungen , Besprechungen rc . Wie wir der ersten
Nummer des genannten Blattes entnehmen , ist trotz der
ungünstigen Witterungsverhältnisse der Gesundheits¬
zustand der deutschen Schntztruppe für Ostafrika
im Januar und Februar d I . ein außerordentlich gün¬
stiger gewesen. Die Erkrankungen beschränkten sich im
Wesentlichen auf leichte Fälle von Malaria und Darm¬
affektionen . Ein Todesfall in Folge von Krankheit ist
nicht vorgekommen . Der gute Gesundheitszustand ist
wohl hauptsächlich auf den Umstand zurückzuführen, daß
nunmehr überall gesunde Unterkunftsräume errichtet wor¬
den sind .

Hannover , 1 . April. Der Magistrat sandte im Namen
der Residenzstadt ein Glückwunschtelegramm an den Fürsten
Bismarck , in welchem der Wunsch ausgesprochen wurde ,
daß der Fürst dem dankbaren deutschen Volke noch viele
Jahre erhalten bleiben möge.

Köln , 1 . April. Das Standbild des Fürsten
Bismarck und seine Umgebung ist heute auf 's präch¬
tigste mit Palmen , Lorbeer , Blumenschmuck , zahlreichen
Kränzen, mit Inschriften und Fahnen geschmückt. Auch
viele Häuser in den nächsten Straßen tragen Flaggen
schmuck .

Augsburg , 1 . April. Die städtischen Kollegien haben
beschlossen , dem Fürsten Bismarck das Ehrenbürger¬
recht zu verleihen .

Stuttgart , 1 . April. Der „Staatsanzeiger" veröffent¬
licht ein königliches Dekret , durch welches der Wiederzu¬
sammentritt der vertagten Ständeversammlung auf
Dienstag, den 15 . April bestimmt wird. — In der heuti»
gen Sitzung des Stuttgarter Gemeinderaths und Bürger¬
ausschusses wurde Fürst Bismarck zum Ehrenbürger
der Haupt- und Residenzstadt Stuttgart ernannt. Nach
Schluß der Sitzung ging an den Fürsten nach Friedrichs¬
ruh ein Telegramm ab, in welchem ihm die Ernennung
zum Ehrenbürger mitgetheilt wirb. Das Diplom , welches
eine künstlerische Ausstattung erhält , wird dem Fürsten
später zugestellt werden .

Vryrrreich-Nngsrn.
Wien , 1 . April Wie der „Nemzet " mittheilt , werden .



die Delegationen in diesem Jahre erst gegen Mitte
Juni in Pest ihre Sitzungen beginnen können . Der
ungarische Ministerpräsident Gras Szapary wird sich zu
Ostern nach Wien begeben , um hier verschiedene durch
seine neue Stellung gebotene Besuche abzustatten , sowie
um mit dem österreichischen Kabinette und mit der ge¬
meinsamen Regierung über eine Reihe von Fragen Be¬
sprechungen zu Pflegen . Unter den Angelegenheiten ,
welche den Gegenstand dieser Berathungen bilden werden ,
stehen an erster Stelle selbstverständlich die in den Dele¬
gationen in deren nächster Session einzubringenden Vor¬
lagen ; wie von unterrichteter Seite verlautet , wird zwi¬
schen Grafen Szapary und den österreichischen Ministern
auch die Frage der Spiritussteuer zur Erörterung ge¬
langen . — Zu dem Befehlschreiben des Kaisers , welches
die Begründung eines neuen Ehrenzeichens für die
Allerhöchste Belobung im Kriege und Frieden bekannt¬
gibt . schreibt das „ Fremdenblatt "

, das kaiserliche Dekret
rufe die freudigste Bewegung in der gesammten Armee
hervor . „Mit lebhaftem Dankgefühl empfindet jeder An¬
gehörige unserer Wehrmacht dieses Befehlschreiben als
den erneuten Ausdruck jener Huld und Gnade , welche
der Monarch allezeit seinem treuen Heere gewidmet hat .
Die Vermehrung der dem tapferen Krieger , dem hin -

ebenden Soldaten zugedachten Ehrenzeichen , der sicht-
aren Kennzeichen kaiserlicher Zufriedenheit , wird ein

Sporn mehr für jedes Mitglied der bewaffneten Macht
sein , in Krieg und Frieden den höchsten Zielen treuer
Pflichterfüllung zuzustreben . Ebenso freudig wird man
aber auch die Neuordnung der Kennzeichen langjähriger ,
tadelloser Dienste in der Armee begrüßen . Der Waffen¬
dienst stellt schwere Forderungen an den Soldaten und
Offizier : seine ganze Körper - und Geisteskraft muß er
«insetzen für seinen ehrenvollen Beruf , nie wanken darf
er in Opfermuth und Selbstverleugnung . Das Militär -
Dienstzeichen ist das wahrnehmbare Zeugniß dieser in
vielen , schweren Jahren geübten Pflichttreue und Hin¬
gebung : es wird erstrebt werden von Allen , welche ihr
Leben dem militärischen Dienste ihres Kaisers und Vater¬
landes geweiht haben , und reiche Ehre wird Denen ge¬
zollt werden , auf deren Brust es erglänzt . " Die Armee
hat nun dem Kaiser Franz Josef eine Reihe ihrer werth¬
vollsten und vornehmsten Ehrenzeichen zu danken . Aus
der ersten Regierungszeit des Monarchen (22 . Okt . 1849 )
stammt das Militärverdienstkreuz ; die Kriegsmedaille ist
am Tage seines 25jährigen Regierungsjubiläums ( 1873 )
begründet , -ebenso danken die Schleswig - Holstein 'schen und
Tiroler Landesvertheidigungsmedaillen ihre Stiftung dem
regierenden Kaiser . — Au dem gestern ausgebrochenen
Maurerstreik betheiligten sich etwa 16 000 Personen .
Nach den Nachrichten aus Unter - und Ober - St . Veit ,
Liesing , Spersing , Baumgarten und Floridsdorf haben
sich die Maurer daselbst dem Streik vollständig ange¬
schlossen . Aus Anlaß der gestern Vormittags stattge¬
habten Exzesse wurden gegen 60 Verhaftungen vorge¬
nommen . Einen hervorragenden Antheil an den Aus¬
schreitungen nahmen die streikenden Taglöhnerinnen .
Gestern Nachmittags begab sich eine Deputation des Lohn -
komitö 's der Gehilfen zum Gewerbeinspektor Kulka , um
seine Intervention und seine Anwesenheit bei einer heute
stattfindenden Versammlung zu erbitten . Heute begab
sich auch eine Deputation zum Statthalter Grafen Kiel -

mansegg , um diesem die Lage der Streikenden und ihre
Wünsche darzulcgen und seine Intervention anzurufen .
Die Maurergehilfen fordern eine zehnstündige Arbeitszeit
einschließlich der Ruhepause , eine Stunde Mittagsrast ,
einen Minimallohn von 2 fl . täglich und eine geregelte
Arbeitsvermittlung . Die Hauptschwierigkeit dürfte außer
der Lohn - die Arbeitszeitfrage bereiten , da gerade bei dem
Baugewerbe die möglichste Ausnützung der Zeit von größter
Wichtigkeit ist .

Frankreich .
Paris , 1 . April . Der Minister des Aeußern , Ribot ,

theilte im Ministerrathe seine gestrige Unterredung mit

Jules Simon über die Berliner Arbeiterkonferenz mit .
Jules Simon wurde heute auch vom Präsidenten Carnot

empfangen . — In der Frage der Fleischversorgung
der Stadt Paris scheint man endlich einen Ausweg
gefunden zu haben . Dem „Temps " zufolge ist man in

Maßgebenden Kreisen nämlich der Ansicht , daß die ein¬

zuführenden Hümmel in plombirten Waggons direkt nach
Lavillette in leicht isolirbare Lokalität transportirt werden
könnten . Der „Temps " meint , der Ackerbauminister
dürfte dieser Ansicht beitreten . — Jules Ferry ver¬

zichtet darauf , sich nochmals in St . Die um ein Mandat

zu bewerben . Er beabsichtigt , bei den nächsten Senats¬

wahlen im Januar in den Vogesen als Kandidat auf¬
zutreten . — Die Kämpfe mit den Kriegern des Königs
von Dahomey nehmen seit dem Februar ihren Fort¬
gang ; es fanden solche am 21 . Februar , dann am
23 . Februar , 1 . und 4 . März und jetzt eben wieder ein

Kampf (25 . März ) statt . Der Oberstlieutenant Terrillon ,
welcher die Truppen am Golf von Benin befehligt , war
von Kotonu aufgebrochen , um die von den Truppen des

Königs am Weme , dem großen Grenzfluß zwischen Da¬

homey und Porto - Novo , besetzten Ortschaften einzunehmen .
Der Feind wurde vertrieben ; Me es scheint , trauten sich
aber die Franzosen nicht die Kraft zu , die dortigen
Dörfer besetzt zu halten ; sie brannten dieselben nieder .
Man führt also einen Ausrottungskrieg .

Velgien .
Brüssel , 1 . April . Die maritime Kommission der An -

tisklaverei - Konferenz hat gestern ihren Bericht über
die bisher vollendeten Arbeiten verlesen . Der Bericht
betont , daß dank dem guten Willen der verschiedenen
Regierungen alle Schwierigkeiten glücklich überwunden

seien und in allen Punkten ein Einvernehmen erzielt
wurde . Wenn die Konferenz den mit dem Berichte vor¬

gelegten Entwurf annimmt , werde die Unterdrückung des
Sklavenhandels zur See künftig durch ein vollständiges
Gesetzbuch geregelt , das die Gesichtspunkte der verschie¬
denen Mächte wahrt und deffen Wirksamkeit zweifellos
sich fühlbar machen wird .

Nsnemark .
Kopenhagen , 1 . April . Die Reichstagssession

wurde heute Nachmittag geschloffen . Da das Folkething
die Budgetberathung nicht beendete , wurde die Regierung
durch ein provisorisches Gesetz ermächtigt , die Steuern
weiter zu erheben und die für die Staatsverwaltung
nöthigen Ausgaben übereinstimmend mit der Budgetvor¬
lage zu leisten .

Großbritannien .
London , 1 . April . Englands Staatseinkünfte in

dem mit dem gestrigen Tage abgelaufenen Fiskaljahre
betrugen 89 304 316 Pfd . St . oder 831504 mehr gegen
das Vorjahr ; den Voranschlag überstiegen die Einnahmen
um 3 154 277 Pfd . St . — Die englischen Blätter fahren
fort , den Ergebnissen der Berliner Arbeiterschutz -
Konferenz sympathische Betrachtungen zu widmen und
rühmend der Initiative des Kaisers Wilhelm zu der in¬
ternationalen Erörterung der Arbeiterfrage zu gedenken .
Die „ Morning Post " , Lord Salisbury 's Organ , schreibt ,
aus den Berichten über die Verhandlungen sei ersichtlich ,
daß das Ergebniß den kühnen Versuch des Deutschen
Kaisers vollauf gerechtfertigt hat , die dornigste soziale
Frage , welche der Schluß des Jahrhunderts den Herr¬
schern und Staatsmännern Europa 's darbietet , zu er¬
fassen . Welches auch immer der praktische Ausgang seines
Vorgehens sein mag , so verdiene er den Dank , der Muth
und aufrichtigen Vorsätzen stets gebührt . Die „ Times "

schreiben , der Kaiser sei sicherlich zu beglückwünschen zu
dem Werke , welches er in Gang brachte . Es sei freilich
unmöglich , zu sagen , ob die interessirten Länder diesen
Vorschlägen Folge geben werden , ohne sie so zu beschnei¬
den , daß sie verhültnißmäßig werthlos sein dürften . Das
Blatt erwartet aber kein so unrühmliches Ende . Der
Deutsche Kaiser möge daher stolz darauf sein , in wenigen
Monaten die Sache menschenfreundlicher Reform mehr
gefördert zu haben , als sie in den meisten Ländern wäh¬
rend 50 Jahren fortgeschritten ist . Der „ Daily Tele¬
graph " sagt gleichfalls , Kaiser Wilhelm könne stolz da¬
rauf sein , daß er den Grundstein zu einem Kongreß ge¬
legt hat , der von Zeit zu Zeit zusammentreten wird ,
nicht um Fragen des Krieges , der Neueintheilung von
Gebiet oder kriegerischer Bündnisse zu erwägen , sondern
um die Lage der Industrie zu heben und die gegenseitigen
Rechte der Meister und Arbeiter aller Nationalitäten neu
zu regeln .

Vismarckfrirr in der Frsthalle .
Zu einer volksthümlichen patriotischen Feier vereinigten sich

gestern Männer aus allen Klaffen der Bevölkerung und aus ver¬
schiedenen Parteikreisen im großen Saale der Festhalle ; was sie
in so großer Zahl hier zusammenführte , daß der mächtige Raum
kaum alle zu fassen vermochte , das war das Bcdürfniß , ihren
Dank für das Wirken des Fürsten Bismarck zu bezeugen . Aber
auch die Damenwelt Karlsruhe 's nahm an der Feier lebhaften
Antheil , in drei - und vierfachen Reihen saßen die Damen auf
der für sie reservirten Galerie und es ist vielleicht besonders be¬
zeichnend für den tiefen Und allgemeinen Eindruck , den der Rück¬
tritt des Fürsten Bismarck im deutschen Volke gemacht hat , daß
auch die sonst Politischen Vorgängen doch mehr oder minder
gleichgiltig gegenüberstehende Frauenwelt so außerordentlich zahl¬
reich bei der gestrigen Feier vertreten war . Niemals , auch an
dem siebzigsten Geburtstage des Reichskanzlers nicht , ist das Ge -
burtssest des Fürsten Bismarck so einmüthig und herzlich began¬
gen worden wie diesmal . Seit unter des Fürsten thatkräftiger
Mitwirkung der Gedanke der deutschen Reichseinheit zur Wirk¬
lichkeit , seit die Macht und Größe des deutschen Vaterlandes
aus einem Phantasiegebilde begeisterter Sänger zur geschichtlichen
Thatsache geworden ist , haben wir uns am 1. April und stets
gern daran erinnert , daß dieser Tag dem deutschen Volke einen
so weisen und energischen Führer aus der Zwietracht und der
politischen Zerrissenheit zu machtvoller Einheit und zu hohem
Ansehen vor den anderen Völkern gegeben hat . Wir freuten
uns aber auch des Glückes , den großen Mitbegründer des Deut¬
schen Reiches in unverminderter Geistessrische und ungetrübter
Sicherheit seines staatsmännischen Scharfblickes seines Amtes
als obersten Reichsbeamten walten zu sehen . Zum ersten Male
hat in diesem Jahre die Wiederkehr des 1 . April den Fürsten
Bismarck nicht mehr auf dem Platze des Kanzlers getroffen .
Kurze Zeit vor der Vollendung seines fünfundsiebzigsten
Lebensjahres hat Fürst Bismarck die Last seiner amtlichen
Geschäfte von seinen Schultern abgewälzt und den Schau¬
platz seiner staatsmännischen Triumphe verlassen . Nicht
mit einem Gefühle der Sorge , der Ungewißheit über das
Kommende sahen wir den Fürsten Bismarck aus seinem Amte
scheiden ; wir theilen mit ihm das tröstende Bewußtsein , daß die
Zukunft des deutschen Vaterlandes auf sicheren Grundlagen ruht .
Kaum jemals in der Geschichte bat ein Staatsmann das Werk
seines Lebens so gesichert hinterlassen , wie Fürst Bismarck bei
dem Rücktritt von seinen Aemtern ; so fest ist der Bau des
Deutschen Reiches gegründet , daß weder die erschütternden Ereig¬
nisse des Jahres 1888 noch das Scheiden des leitenden deutschen
Staatsmannes aus seiner Stellung den Gedanken auskommen
ließen , es würde von diesen Vorgängen eine Rückwirkung auf
die innere Festigkeit oder den äußeren Glanz des Deutschen
Reiches ausgehen . Wir wissen die große politische Erbschaft
Kaiser Wilhelms I . auf das Beste gewahrt in dem Erben seines
Namens und seiner Krone ; wir sehen in ihm den Geist einer
neuen Zeit und die großen Traditionen der Zeit seines Groß¬
vaters in harmonischer Weise verschmolzen . Ohne Besorgniß und
ohne Unruhe , weil es der eigenen Kraft und der Weisheit seines
Kaisers vertrauen darf , sah das deutsche Volk den Fürsten Bis¬
marck von seinem Platze adtreten , wohl aber mit einem Gefühl
tiefer Wehmuth , in ernstester , ergriffener Stimmung , die auch
heute noch alle Herzen tief bewegt . Der Rücktritt des Fürsten
Bismarck hat der deutschen Nation die Bedeutung dieses Mannes
und die Dankesschuld , die wir an den ersten Kanzler des Deutschen
Reiches haben , in ihrer ganzen Größe zum Bewußtsein gebracht -
Emporgehoben über den Staub der politischen Arena , strahlt die
Heldenfigur des Fürsten Bismarck vor den Augen der Nation

mehr als je in dem trachtende « Glanze einer wahrhaft großenselbstlosen und genialen Erscheinung , wir sie im Laufe van Jabr -hunderten nur einmal einem Volke zu Theil wird , und kei»
Partriiotereffe trübt mehr den Blick für die Macht dieser Per »
sönlichkeit. Daß es uns vergönnt ist , dem tiefen , lebhafteste»
Dankgefühle für Alles , was Fürst Bismarck dem deutschen Volke
war , noch im selbst auszusvrcchen . das gab der gestrigen Feier
seines Geburtstages Inhalt und Charakter .

Es verstand sich von selbst, daß unsere Stadt nicht zurückbleibe»durfte hinter deutschen Städten , in denen gestern der fünfund -
siebzigste Geburtstag des Fürsten Bismarck Gegenstand einer
volksthümlichen Feier war . Hat doch gerade hier in Karlsruhe
der Gedanke der Reichseinheit , gepflegt und gefördert durch eine»
Fürste », der stets das Wohl seines Heimathlandes im Zusammen¬
hänge mit der Macht und Größe Deutschlands angekrebt hat ,
besonders feste Wurzel geschlagen . Wir dürfe » uns darüb »
freuen , daß die gestrige Feier sowohl nach ihrem Verlaufe wie
nach der Betbeiligung an ihr sich zu einer durchaus würdige »
und im edelsten Sinne volksthümlichen Kundgebung gestaltet hat .
Schon vor der für den Beginn der Feier angesctzten Zeit —
acht Uhr — war der Saal , an deffen Südseite die Kvloffalbüste
des Fürsten Bismarck sich von dem Grün hoher Blattpflanze »
abhob , beinahe bis zum letzten Platze gefüllt . An den der Redner¬
tribüne und dem Musikpodium zunächst stehenden Tischen be¬
merkten wit zahlreiche höhere Beamte , sowie viele Mitglieder
beider Kammern der badischen Landstände und die Vertreter
der Stadt . Auch die Studentenschaft der Technischen Hoch¬
schule war sehr zahlreich vertreten . Den Beginn der Festfrier
machte der Hobenfricdbcrger Marsch , als ein Lieblingsmarsch
des Fürsten Bismarck , gespielt von der Kapelle des Leib¬
grenadierregiments Nr . 109 unter Leitung deS Herrn Musik¬
dirigenten Böttge . Ihm schloß sich die Jubclouverture von Earl
Maria v. Weber au . Dann nahmen auf dem Podium die
Sänger des Vereins „Licderhalle " Aufstellung , um unter der
Leitung des Herrn Musikdirigenten Gageur Kalliwoda 's vater¬
ländische Komposition „ Es ragt in Deutschlands Gauen " feurig
und schwungvoll vorzutragen . Nach diesem Liede betrat Herr
Oberkirchcnratb Trautz die Rednerbühne zum Toaste auf Seine
Majestät den Kaiser . Auf den Kaiser und auf unseren treu -
geliebten Großherzog haben sich vertrauensvoll die Blicke de¬
kadischen Volkes in den ernsten Tagen gerichtet , in denen wir
uns mit dem Gedanken vertraut machen mußten , den Fürste »
Bismarck nicht « ehr an dem Platze des verantwortlichen Trägers
der Reichspolitik zu erblicken. Dem Kaiser und dem Großherzog
galt naturgemäß bei der gestrigen Feier das erste patriotische
Wort » der erste Heil - und Segenswunsch der FestversamMlung .
In trefflichen Worten , schlicht in der Form , gedankenreich und
empfindungsvoll im Inhalt , gedachte der Redner unseres Kaiser -
und unseres Landesfürsten als der Verkörperung des deutsche»
Einheitsgedankens .

Redner betonte , wie der Geburtstag des Fürsten BiSmarck ein
großer vaterländischer Gedenktag sei , der aber heute durch de»
Ernst und die Wehmuth des Abschieds beeinträchtigt werde . Bo «
allem sei es am Platze , des Reiches zu gedenken , dem ja die
riesenhafte Kraft dieses Mannes gewidmet war . Rcduer erin¬
nert an die Zeit vor 20 Jahren , wo unser Deutsches Reich im
Entstehen begriffen . Nur langsam konnte sich das Volk in den
Gedanken eines Kaiserthums hineinleben . Ein Vergleich mit
den früheren Kaisern deutscher und anderer Nationen fiele zu
Gunsten dieses Kaiserthums aus . Unser Kaiser ist das Ober¬
haupt eines geeinten Volkes . Er wird das Volk in Bereitschaft
halten für Tage der Gefahr , doch sein erstes Streben ist darauf
gerichtet , den Frieden zu erhalten . Wie früher die Völker sich zu
einem Bunde zusammenschloffen , steht unser Kaiser heute nicht
allein , um ihn sind geschart die deutschen Fürsten . Redner er¬
innert an den Tag , an dem der jugendliche Kaiser kurz nach sei¬
ner Thronbesteigung bei Eröffnung des Reichstages dir BundeS -
fürsten um sich versammelte : ein Kennzeichen der Einigkeit so¬
wohl wie der Macht . Dieser Tag ist speziell uns Badnern ein
hervorragender Gedenktag deffen, was unser Großherzog geschafft
für unser deutsches Vaterland . Wenn wir uns all dies vergegen¬
wärtigen . so erscheine in der Erinnerung unser greiser Helden -
kaiser Wilhelm I , doch in Wilhelm II . sei derselbe Wille verkör¬
pert und ihm geziemte es , das Gelöbniß unwandelbarer Treue ,
tiefer Ehrfurcht und Ergebenheit zu erneuern .

Brausend klang der dreimalige Hockruf auf Seine Majestät
Kaiser Wilhelm 11 - durch die Halle , als der Ausdruck begeisterter
und freudiger Zustimmung zu den patriotischen Worten des
Redners ; dann sang die ganze Versammlung das zu der Musik
der Fürstenhymne von Heinrich Gauggel gedichtete „Kaiser¬
lied "

. Nach einer kurzen Pause klangen die feierlichen Töne des
Vorspiels zum „Parsifal " durch den Saal . Die Kapelle de -
Leibgrenadierregiments gab die erhebende Komposition vor¬
trefflich wieder . Dann trugen die Mitglieder der „Liederhalle "
Schuberts schönes , eindrucksvolles „ Das Deutsche Lied" vor .
Bald darauf folgte die Festrede des Herrn Professors an der
Technischen Hochschule 1>r . B oehtlingk . Der schwierigen Auf¬
gabe , in dem Rahmen einer Festrede der umfassenden Wirksam¬
keit , der genialen Eigenart und der historischen Beveutung des
Fürsten Bismarck gerecht zu werden , entsprach lir . Boehtlingk iu
formvollendetem und inhaltsreichem Vortrag . Unser erster Kaiser
habe bereits vor fünf Jahren dem großen Staatsmarm in Worte »
dem Dank der Nation Ausdruck verliehen , wie durch die That ,
indem er ihm im Namen des Kaiserlichen Hauses das Bild der
Kaiserproklamation in Versailles überreichte . Vor aller Welt
wurde damit bekundet , was das Reich dem Fürsten Bismarck zu
danken . Seither sind fünf Jahre verflossen , inhaltsschwer wie
keine. Der erste Kaiser des neu geeinten Reiches , Wilhelm I -, ist
abgeschieden und Kaiser Friedrich ist ihm bald in die Gruft ge¬
folgt . Als unser Kaiser Wilhelm H . die Zügel der Regierung
ergriff , war sein Vertrauen in „unfern " Bismarck gesetzt. Erft
in diesen Tagen hat er es ausgesprochen » daß kein Dank hin¬
reicht für das , was Bismarck für uns gethan . Wir hier in
Karlsruhe , in Badens Residenz , stehen auf einem Vorposten des
Reiches , wo wir unter den Kanonen von Wciffenburg und
Straßburg standen . Hier sei der Platz , des Mannes zu gedenken,
der es ermöglichen half , daß in Versailles der Ruf erschalle »
durfte : Es lebe der Deutsche Kaiser . Bismarck war ei» Recke
von Gottes Gnaden , er hat vollbracht , was schon Jahrhunderte
vor ihm vergeblich erstrebt .

Redner ging damit auf diese glücklicherweise vergangenen Zeiten
näher ein» in denen Deutschland , in sich zerrissen , fremder Habgier
vielfach zur Beute diente . Bismarck hat das Deutsche Reich ne»
errichtet . Er äußerte , daß , wenn sein gnädigster Herr die Krone
sinken lasse , -er sie aus dem Staube heben wolle als Vertreter
Brandenburgs und zeigen , was sie werth sei . Es kam die Zeit ,
wo der Gewaltige auf seinem eigentlichen Posten stand . Wenn
irgend etwas Bismarck zum volksthümlichen Helden stempeln
kann , so ist es sein Streben nach Frieden . Er hat es verstanden ,
seinen Posten auszufüllcn . Heute bei seinem Rücktritt darf er
sich sagen , er war der best gehaßte Mann innerhalb wie außer -



bald des Reiches . Wer aber wollte heute leugnen, was wir ihm
«llcS verdanken ? Bei dem vorhin ansgebrachten Hoch blitzten
die Augen, doch war es nicht ehedem. Heute, nachdem der Völ-

kerschmied Bismarck sein Welk vollbracht, ist alles geändert und
chm verdanken wir es , daß wir über unser Geschick selbst ent¬
scheide » können . Ihm gebühre es » in dreifachem Hoch unfern
Dank abzuüatten.

Begeistert stimmten die Versammelten in den Hochruf »usam-

NkN» dem der allgemeine Gesang der von Robert Ha aß ge¬
dichteten und von Vincenz Lachner in Musik gesetzten „Bismarck-

Hymne folgte. Nachdem das Orchester sodann den »Kaiser-
Walt » " von Strauß gespielt hatte , trug die „Liederhalle" die
Komposition ihres Dirigenten Gageur : »Ich grüße Dich" und
das Volkslied »Spinn » spinn" von Jüngst vor . Rach dem
Seidenglanr 'schen „Potpourri über deutsche Volkslieder" sang
die »Liederhalle " schließlich noch MairS »Suomis - Sang " und
Marschners „Liedesfreihcit" und den Beschluß des Festpro¬
gramms machten zwei vom Orchester gespielte Armeemärscke
aus dem Jahre 1806 . „

Das Festprogramm hatte noch durch Emrcchung von Vor¬
trägen eine Erweiterung erfahren, indem Herr Hanisch mit
bestem Erfolg ein vaterländisches Gedicht zum Vortrag brachte ,
« ährend Herr Hahuer die Versammlung durch Liedervorträge
» freute.

Im Namen des engeren FestauSschuffeS schlug im Laufe des
AbendS Herr Geh. Rath vr . Grashof die Abseudung der
folgenden Glückwunschdepesche vor : ^

»Seiner Durchlaucht dem Fürsten Bismarck , Fnedrichsruh .
Zur Feier von Ew . Durchlaucht 75 . Geburtstage und aus

Anlaß Ihre « Rücktritts aus hervorragender führender Stellung ,
iu welcher Sie sich das geeinte deutsche Volk zu unauslöschlichem
Danke verpflichtet , sind Einwohner Karlsruhc 's in großer Zahl ,
Mitglieder der Ständekammer und der Studentenschaft der
Technischen Hochschule iu der städtischen Festhalle versammelt.
In dankbarer Verehrung senden sie ihre beste » Wünsche zum
heutigen Tage . Möchte es Ew . Durchlaucht besckieden sein , rhn
»och oft in Rüstigkeit zu erleben und dabei der Reife ihrer Saat
sich erfreuen zu können , zum Wöhle und zur Ehre unseres
Baterlandes I .

GraShof , Geheimer Rath . Mitglied der I . Kammer ;
Hoffmann , Stadtrath , Mitglied der II . Kammer ;
Lauter , Oberbürgermeister."

Der Festabend verlief in der angeregtesten Weise und lie¬
ferte eine» deutlichen Beweis , ww hoch die Verdienste des Fürsten
Bismarck in Badens Residenz geschätzt werden .

Großherzogthum Duden .
Karlsruhe , den 2. April .

Heute Bormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Finanzminister Ellstätter zu längerem
Bortrag und nahm dann die Meldung der nachgenannten
Offiziere entgegen : des Generalmajors von Fischer-
Treuenfeld , Kommandeur der 57 . Infanterie - Brigade,
des Obersten Bothe, Kommandeur des Infanterie -Regi¬
ments Graf Werder (4 . Rheinisches ) Nr. 30, des Obersten
a . D . von Beulwitz , des Oberstlieutenants Chambeau ,
Ingenieur -Offizier vom Platz in Rastatt, des Hauptmanns
Freiherrn von Schönau-Wehr, Kompagniechef im 5. West¬
fälischen Infanterie -Regiment Nr. 53, des Premierlieute¬
nants Freiherrn von Langermann und Erlencamp vom
Großherzoglich Mecklenburgischen Grenadier - Regiment
Nr . 89. kommandirt zur Unteroffizierschule in Ettlingen,
des Premierlieutenants von Rüdiger vom 3. Badischen
Dragoner - Regiment Prinz Karl Nr. 22, bisher im
1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 , des
Assistenzarztes I . Klasse l)r . Wernicke, Assistent beim
Hygienischen Institut des Geheimrath vr . Koch in Berlin,
bisher beim Generalarzt des 14. Armeecorps , ferner des
Oberstabsarztes I . Klasse I)r. Andrse , Regimentsarzt beim
1 . Badischen Feld-Artillerie - Regiment Nr . 14. Danach
ertheilte Seine Königliche Hoheit dem Zeichenlehrer Gut¬
mann dahier und dem Apotheker Rheinboldt in Baden-
Baden Audienz.

Nachmittags 2 Uhr 13 Min . trafen Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
aus Freiburg in Karlsruhe ein, um bis nach Ostern da¬
selbst zu verweilen . Höchstdieselben sind im Küchenbau
des Großherzoglichen Schlosses abgestiegen . Von 4 Uhr
an empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzoz den
Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraths , Geheime¬
rath von Stoesser, zum Vortrag und arbeitete dann mit
dem Geheimerath Freiherrn von Ungern -Sternberg und
dem Legationssekretär Freiherrn von Babo .

* (Spende .) Der evangelischen kirchlichen Gemeindepflege
wurde von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin für
die Krankenpflegestation in der Südstadt ein Geschenk von nach
ärztlicher Vorschrift beschafften , bei der Krankenpflege benölbigten
Gegenständen im Gesammtaufwand von ! 4o M - gemacht .

* ( Dem Verein badischer Lehrerinnen ) sind in
letzter Zeit wiederum Zuwendungen in der Höhe von 496 M -
80 Pf . gemacht worden . Darunter befindet sich eine durch Frau
Geb . Rath Tenner von Herrn Geh. Rath I>r . Kußmaul bei¬
gebrachte Gabe von 100 M . , von der Detloff 'schen Verlagsbuch¬
handlung aus dem Ertrag von 1>r . Oesers „ Stille Leute " 200 M .
und von der Familie Printz 100 M .

* (Zu Gunsten des Lehrerinnenheims ) wird in
den nächsten Tagen , wie von uns schon mehrfach erwähnt , in
den Empfangsräumen des Staatsministeriums dahier ein Ver¬
kaufsbazar stattfinden . Wir waren in der Lage, einen flüchtigen
Blick in die Räume zu werfen , in denen eben der Ausbau der
Gegenstände bewirkt wird und, gestehen gerne, daß wir in hohem
Grade überrascht waren über die Mannigfaltigkeit der zum Ver¬
kaufe hier ausersehcnen Gegenstände, wie nicht minder über die
außerordentlich billigen Preise . Was aber den Besucher ganz
besonders fesselt , ist das Arrangement des Ganzen . Die Er¬
zeugnisse jedes einzelnen Landes sind in besonderen Buden unter -
»ebracht , deren äußere Ausstattung Herr Maler v . Meckel in
der originellsten Weise durchgcführt hat , und zwar meist auf
Grund von an Ort und Stelle gesammelten Erfahrungen — Herr
d . Meckel hat schon dreimal den Orient bereist — . Da reihen
flch die spanische , arabische , die russische Bude aneinander , von
welch letzterer namentlich interessiren dürfte , daß eine Anzahl
höchsten Knnstwerth repräsentirender Gegenstände durch die Ver¬

mittlung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm von
Seiner Majestät dem Russischen Kaiser selbst für den Bazar ge-
chenkt wurden. In der » Kunstbude " werden die Besucher manchen

werthvollen Gegenstand sich erwerben können , dann aber ist auch
in der »Fünfzigpfennigbude" Gelegenheit geboten , kleinere Ge«
chenke einzukaufen , ohne damit geringwerthige Sacken erstanden
M haben . Nach Allem , was wir bis jetzt sehen konnten , zu
chließen , wird der Bazar sich von ähnlichen Veranstaltungen
ehr vortheilhaft unterscheiden . Die heute Abend halb 7 Uhr

veranstaltete probeweise Beleuchtung ließ das Ganze in noch viel
günstigerem Lichte erscheinen, als dies schon beim Tageslicht der
Fall ist . Wir können heute nach eigener Anschauung den Besuch
des Bazars in jeder Beziehung empfehlen und können die Ver¬
anstalter nur herzlich beglückwünscht werden . Sie haben in dem
Bazar ein sehr gelungenes Werk geschaffen » dem der Erfolg
nicht fehlen kann .

* (Stadtverordnete ^ « » - ! . ) Die gestern durch die
Wähler der III . Klaffe vorgenommene Stadtverordnetenwahl
hatte das Ergebniß, daß die von Vertretern der nichtsozialisti¬
schen Parteien aufgestellte Vorschlagsliste die Mehrheit erlangte.
Es sind danach gewählt : Bergmann » Ludwig , Installateur ;
Bleß , Karl , Kaufmann ; Dorer , Jakob , Buckbinder ; Finkh.
Wilhelm , Generalagent ; Forsberg , Olaf , Hofkleidermacher:
Höpfner, Friedrich, Braucreibesitzer ; Kalnbach, Andreas , Wirth ;
Kopp , Joh . Baptist , Oberbuchhalter; Lacroix, Albert , Maurer¬
meister ; Ludin , Adolf, Geistl. Verwalter : Markstahler , Karl ,
Fabrikant ; Mees, Adolf, Zimmermeiker ; Nuß , Rudolf , Werk¬
meister ; Schmidt, Karl , Privatier - Außerdem wurden noch ge¬
wählt : Seusert , Ad . , Drechsler und Vglderauer . Richard ,
Mechaniker.

* (Die Gewächshäuser desGroßh . Botanischen
Gartens ) werden , wie man «ns mittheilt , am Ostermontag
Nachmittags von 2—4 Uhr dem Publikum geöffnet sein . Der
Eingang ist ausschließlich durch den Kuppelbau des Orangerie -
gebäudes (der Stephanienstraße gegenüber ) zu nehmen.

8* Pforzheim » 1. Avril . ( Vortrag . — Konkurrenz -
e ntwürfe . — Töchterschule . - Bismarck - Feier .) Herr
Prof . Ur . W . Oncken schloß die lange Reihe der vom » Kauf¬
männischen Verein" in dem ablaufenden Winterhalbjahr veran¬
stalteten Vorträge , deren es im Ganzen 16 waren . Der hier be¬
liebte Redner hatte als Thema seines äußerst zahlreich besuchten
und mit Beifall aufgcnommenen Vortrags „Bismarck am Bun¬
destag 1851— 1858" gewählt. Nach einer kurzen Einleitung schil¬
derte der Redner die Persönlichkeit und das erste Auftreten des
Fürsten Bismarck in dem vereinigten preußischen Landtage von
1847, wo derselbe, sowie auch als Abgeordneter zu der im fol'
gendea Jahre einberufenen preußischen Nationalversammlung sich
als Kämpfer für das uneingeschränkte Königthum bemerklich
machte . Die Ablehnung der deutschen Kaiserkrone durch Friedrich
Wilhelm IV - , das Erfurter Parlament und die Unionsbestre-
bungen Preußens kurz berührend , welche Bismarck aufs heftigste ,
und namentlich auch journalistisch bekämpfte , ging der Vortra¬
gende dann auf Bismarcks Wirksamkeit als Bundesgesandter
über. Auf die verschiedenen bei den Bundestagsverhandlungen
vorgekommenen Reibereien, die von Oesterreich veranlaßlen Nie¬
derstimmungenPreußens , ferner auf das Verlangen Oesterreichs
zum Eintritt in den Zollverein und das von letzterem zur Zeit
des Krimkricgs angestrebte , gegen Rußland gerichtete Bündniß
mit Preußen eingehend , wurde geschildert , wie Bismarck , der
früher ein Freund Oesterreichs war , zur Erkcnntniß kam , daß
im Bunde mit diesem eine Verbesserung der allgemeinen deutschen
Zustände nicht zu erlangen sei. Von dieser Zeit an , und da er
verschiedene Erfahrungen gemacht und maßgebendeEindrücke em¬
pfangen hatte , trat bei Bismarck der Gedanke einer andern
nationalen Gestaltung Deutschlands in den Vordergrund . Die
Jahre von 1856 an überspringend, schloß der Redner mit der
Hervorhebung des hohen Verdienstes Bismarcks , das sich dieser
1886 erwarb , indem er die geschlagenen Feinde durch Bündnisse
als Freunde zu gewinnen wußte und damit den Grund zur
Einigung und der Macht Deutschlands legte . — In Ergänzung
und theitweiser Berichtigung der in Nr . 86 d . Bl . enthaltenen
Mittheilung über die Konkurrenzentwürfe für moderne Schmuck¬
gegenstände wird angeführt, daß , außer den dort genannten , auch
von Kassel , Gablonz, Offenburg, Stuttgart , Nürnberg , Dres¬
den, Ingolstadt und WiesbadenEntwürfe geliefert wurden . Von
im Ganzen 38 Einsendern — 21 hiesigen und 17 auswärtigen —
wurden 68 Entwürfe angetanst, und zwar vertheilen sich die aus¬
wärtigen Preisgekrönten auf Gmünd . Hanau , München , Berlin ,
Gablonz und Dresden. — Die hiesige Höhere Töchterschulewurde
nach dem eben ausgegebenen Jahresbericht in dem ablaufenden
Schuljahr von 324 Schülerinnen besucht. Davon sind 261 evan¬
gelisch, 33 römischkatholisch, 8 altkatholisch , 15 israelitisch und 2
freireligiös. Das Lehrerpersonal besteht, außer den Religions -
lebrern, mit dem Vorstande Herrn PH . Fees aus 7 Lehrern und
7 Lehreriu.ien . Der Vorbericht erwähnt u . A . des Abscheidens
der ^Kaiserin Augnsta , sowie der Feier der Geburtstage Seiner
Königl. Hoheit des Großherzogs und Seiner Majestät des Kaisers
Wilhelm II . — Heute hielt der hiesige Nationalliberale Verein
zur Feier des Geburtstages des Fürsten Bismarck in der Turn¬
halle ein Bankett ab.

-j- Lahr , 1 . April . (Bismarck - Feier . ) Die Stadt Lahr
hat es sich, trotzdem von einer offiziellen Bismarck -Feier Abstand
genommen war, nicht nehmen lassen, den Geburtstag des großen
Staatsmannes festlich zu begehen. Die beiden Säle im „ Rappen"
waren am gestrigen Abend bis zum letzten Platze gefüllt. Nach¬
dem Herr Otto Maurer einen Toast auf unfern Großherzog
und den Kaiser ausgebracht, ergriff Herr Rechtsanwalt Vesen¬
de k h das Wort , um in großen Umriffen ein anschauliches Bild
von dem Wirken des Fürsten Bismarck zu zeichnen . Folgendes
Telegramm wurde alsdann nach Friedrichsruh abgesandt : „ Sr .
Durchlaucht dem Fürsten Bismarck , Friedrichsruh . Eine große
Versammlung von Bürgern der Stadt Lahr hat sich heute ver¬
einigt, um Euer Durchlaucht als Ausdruck ihrer unbegrenzten
Verehrung und Dankbarkeit herzliche Glückwünsche zum 75 .

' Ge¬
burtstage zu schicken." Herr Direktor Kränke ! folgte Herrn
Maurer mit einem Ueberblick über die politischen Verhältnisse ;
Herr Professor Peschier verherrlichte den Fürsten in gebun¬
dener Rede . Noch viele Reden schloffen sich diesen an und in
der gehobensten Stimmung verlief die Versammlung .

Neuelle Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

D Berlin, 2 . April . (Privattelegramm.) Ihre Maje¬
stäten der Kaiser und die Kaiserin vereinigen sich mit
den anderen Mitgliedern der Königlichen Familie morgen
zur Abendmahlsfeier in der Kapelle des königl . Palais .
Oberhofprediger vr. Kögel hält die heil . Handlung ab .

Dortmund , 2. April . Heute ist ein merkliches Nach¬
affen des Streiks zu konstatiren. Auf der Zeche „ Hiber-

nia" sind der „ Rhein . -Westf. Ztg . " zufolge 100 Arbeiter
mehr als gestern angefahren . Auf der Zeche „ Shamrock "
arbeitet Alles, auf den Zechen „Graf Bismarck " , „ Kon-
olidation " und „ Bruchstraße" bei Werne, auf der Zeche

„ Hamburg" bei Witten ist gleichfalls eine größere Zahl
von Arbeitern angefahcen . Auf dem Schacht „Reckling-
jausen ", welcher der Harpener Gesellschaft gehört, arbeitet

I)eute Alles .
Gelsenkircheu, 2. April . Auf der Zeche „ Bismarck "

Nr . 1 ist zur Frühschicht heute Alles angeführt«. Wei¬
tere Streiks in den umliegenden Zechen sind nicht erfolgt.

Mainz , 2. April . Der Meisterverband der Möbel¬
fabrikanten beschloß , falls die Arbeiter der Bembe'fchen
Möbelfabrik am 8 . April die Arbeit nicht wieder auf¬
nehmen, die Werkstätten der Verbandsmitglieder Tags
darauf bis zum Ende des Streiks zu schließen.

München, 2. April . Anläßlich des hier ausgebrochenen
Ausstandes der Zimmergesellen und der Erhöhung des
Bierpreises fanden mehrfach Demonstrationen statt.

In dem staatlichen Kohlenwerk Unter-Steißenberg ist
ein großer Grnbeabraud ausgebrochen.

Paris, 2 . April . Eine Abordnung des Gemeinderaths
überreichte gestern dem Ackerbauminister einen Antrag
auf Einrichtung eines Beteriuär - SanatorinmS in Lavillette.
Es werden die besten Erfolge von dieser Einrichtung er¬
hofft . (Vergl. die zum besteren Verständniß dieser De¬
pesche dienende Mittheilung unter „ Paris " .)

Konstantinopel , 2. April . Die „ Agence de Constanti --
nople " ist ermächtigt, die in Athen verbreiteten Gerüchte ,
wonach türkische Schiffe in den kretensischen Gewässern
kreuzten, als vollständig unbegründet zu bezeichnen .

Grotzhrrroglichrs Hosthraler.
Ostersonntag , 6. April . 43 . Ab . - Vorst . : „Die Jungfrau v»u

Orleans " , Trauerspiel in 5 Akten , nebst einem Vorspiel , von
Friedrich v . Schiller. Anfang 6 Uhr .

Ostermontag , 7 . April . 5. Vorst , außer Ab . : »Obero «, König
der Elfen " , romantische Feenoper iu 3 Aufzügen von Karl
Maria v . Weber . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 8. April . 44 . Ab . - Vorst . : „Der Beilchenfreffer "
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser. Anfang V,7 Uhr.

Donnerstag , 10. April . 45 . Ab .-Vorst . »Die Hochzeit von
Balcui " , Schauspiel in 4 Akten, von Ludwig Ganghofer und
Marco Brociner . Anfang 6 Uhr.

Freitag » 11 . April . 46 . Ab .- Vorst . Neu einstudirt : Raonl ,
der Blaubart , Oper in 3 Akten nach dem Französischen . Musik
von Gretry . Anfang Vr7 Uhr .

Sonntag , 13 . April . 48 . Ab .-Vorst . „Fra Diavolo " , komische
Oper in 3 Aufzügen von Eug . Scribe . Musik von Auber . An¬
fang 6 Uhr. Vormerkung zu dieser Vorstellung werden vom
Dienstag , den 8. April Vormittags 8 Uhr an angenommen.

Karlsruhe . Auszug aus de« » tandesbuch -Kegtker.
Geburten . 29 . März . Jda Bertha, B . : Aug. WeiSbrod,

Stadttaglöhner . - 30. März . Josef Johannes , B . : Joh . Fettig ,
Schuhmacher. — Maria Emilie , V . : Georg Ernst , Heizer. —
Wolfgang Alfons , V . : Leonhard v . Beck , Premierlieutenant . —
Anna Friederike , V . : Gustav Lang, Schreiner. — Anna Maria
Elisabetba , V . : Ludwig Biedermann, Kaufmann . — I . Avril .
Jda Luise . V . : Rudolf Hofmann, Architekt.

Ebeaufgebot . 1 . April . Konrad Rigling von Bittel -
brunn , Schmied hier , mit Marie Walz von Kuppenheim.

Eheschließung . 2 . April. Josef Stauch von Affamstadt,
Fabrikarbeiter hier, mit Leonline Molitor von hier .

Todesfälle . 3l . März . Paula , 6 M . 20 T . , B . : Max
Brannalh , Steinhauer . — 1 . April. Jakob Johann Käst, Ehem .,
Revisor a . D . » 80 I . — Karl Merstetter, led . , Soldat , 21 I .

Wttterungsbeolttuytuugeuder Mrtrarol. Station Karlsruhe.
Barom ! Lherm. « dsol. Relativ«

Wind.Avril mra in 0. Frucht.
M WM

Himmel

1 . ürachts 9 >1. 755 8 -1- 6 .8 3 .8 52 NE klar
2. Mrgs. 7 N . ' ) 751 .0 -l- 0.2 3 .8 81 NE
2 . Mitgs . 2 U .

' ) Reif .

752 .314 2
I

32 26 NE "

Wafserffand de- Rheins . Maxau , 2. April, MrgS . 3.15 » ,gestregen 4 ew .
Uebersicht der Wttterung vom 2 . Avril 1890 . 8 UhrMorgens. — Ganz Mitteleuropa steht unter der Wechselwirkunghohen Druckes , dessen Kern sich von der Nordsee aus über daSnördliche Deutschland hinweg bis nach Osteuropa binzieht, und

einer flachen im Südwesten gelegenen Depression . Bei nördliche»bis östlichen Winden hält demgemäß das meist heitere und infolge
starker nächtlicher Ausstrahlung in den Morgenstunden kühle,unter Tage aber warme Wetter an.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
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Zlkbtiiuu-fitbMe Abschluß-Rechnung
der

Wertinischen Jener -"

Jersicherungs-Mnslatt
am

am 31 . Dezember 1886 .

Einnahme .
Ate Prämien -Uebertrag vom vorigen Jahre .
Für unabgrmachte Feuerschäden laut vorjähriger Rechnung.

und

Für in diesem Jahre eingegangene Prämien auf ^ 1304,464605 Versicherungssumme
^ eingenommene Zinsen . . .

Ansgabe .
Für Agentur -Provision und sämmtliche Berwaltungskostcn

„ Prämie auf genommene Rückversicherungen . . .
, Feuerschäden aus den Vorjahren waren rescrvirt .

davon sind liquidirt und bezahlt worden . . .
noch nicht liquidirt .

45314,95
. 1150,—

75710, -

„ 46464,95
und sind mithin erspart worden . ^ e. 29245,05

Für Feuerschäden im Jahre 1889
»- liquidirt und bezahlt, abzüglich des auf Rückversicherungen gefallenen

AntbeilS . . . 505524,40
d) noch nicht liquidirt . . . . . . 72000, —

Zurückgegebene Prämie für aufgehobene Versicherungen
für Prämien -Uebertrag auf das Jahr 1890 . . . .

bleibt Gewinn

Don diesem Gewinne von . 428000-
fallen auf Zinsen von dem baaren Einschüsse ä 600 Mark pro
Äctie. also für 2000 Actien von Mark 1,200000 L 4 «/, . . . 48000

bleiben 380000

Davon zum Extra -Reservefonds . .
- Statutenmäßige Tantiemen 10 °/g . . .
An Zinsen und Dividende kommen zur Berlheilung d 176 Mark Per Actie . . . .

710
75000

365770 > 55
695870 55

46464 ! 95

577524
6786

950987

40
60
25

38000
38000

352000
428000

926871

75710
1,974293

94528

75

90
65

3,071404 > R>

2.643404 30
428000

Silan ; ult . Dezember 1889.
An Solawechsel der Actionairs . . . .

„ Wechsclbcstände .
« Darlehne auf Staatspapicre , Eisen¬

bahn - Aktien und verpfändete hypo¬
thekarische Obligationen . . . .

Hypotheken Forderungen .
^ Kaffenbestand.
„ Pfandbriefe . Eisenbahn - Prioritäts -

Aktien und Staatspapiere . . . .
, Werth des Hauses der Anstalt . .
« ÄuSstände bei den Agenturen rc . . .
» von dm Rückversicherungs -Gesellschaf¬

ten noch einzuziehende Schadtnan-
theile . . . . . . .

4,800000 Per Actien- Capital . 6,000000
1,3608tO 85 , Reserve-Fonds . 600000 —

„ Extra -Reserve-Fonds * ) . 312400 —

„ Prämien Reserve . 950987 25
127750 65 „ Reserve für schwebende Schäden . . 73150 —

1,299012 „ Dividende . 352000 —
261249 70 „ Tantiemen . 38000 —

„ Creditoren in laufender- Rechnung . 107700 75
203866 40
150000 -
217099 65

14448 75
8 .434238 - 8,434238 —

Rheinische Kreditbank.
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für

das Jahr 1889 auf
Mk . 36 .— per alle Aktie von Mk 66V .— unk
Mk . 36 .— (per '/- Jahr) per neue Aktie von Mk . LÄ66.—

(d . i . 6 '/, x . anno)
festgesetzt , welche gegen Einlieferung des DividendenscheineS Nr. IS
resp. 1 sofort ausbezahlt werden :

i» Mannheim
„ Freiburg i » .
. . Heidelberg

Karlsruhe
Konstanz
Kaiserslautern

.. Frankfurt a M .
München

„ Stuttgart
.. Berlin
„ Basel

an unserer Bankkaste,
bei der Filiale unserer Bank ,

desgl.,
desgl.,
desgl. ,

bei den Herren Bötking , Karcher stf Co .,
der Deutschen Vereinsbank ,
den Herren Guggenheimer chs Co.,
der Württemberg . Bercinsbank ,

„ dem Herrn S . Bleichröder ,
„ der Basler Handelsbank .

Den Dividendenscheinen ist ein arithmetisch geordnetes Nummern -
verzeichniß beizufügen .

Nach dem 15. Mai l . I . erfolgt die Auszahlung nur noch in
Mannheim an unserer Hauptkasse und in Freiburg i/B ., Heidelberg ,
Karlsruhe und Konstanz bei unseren Filialen .

Nach Art . 23 unserer Statuten wurden durch das Loos zum
Austritt in diesem Jahre folgende 4 Mitglieder des Aufsichtsrathe»
bestimmt, die Herren :

Conrad Ghsin ,
vr . A« g Hoherremser,
Carl Schmiedcr ,
vr . Kilian Steiner , Geh . Commerzienrath ,

welche sämmtlich wieder ernannt wurden .
Mannheim , den 1 . April 1890 . E.786 .

Rheinische Lredittmnk.
_ Der Auffichtsrath ._

Kartoffelseßmafchinen,
patmtirt , auf jedem Pfluge verwendbar, solid gebaut, große Ersparmß an Zeit
und Arbeit bringend , liefere von Ende März an gegen vorherige Bestellung
zu 100 Francs per Stück unter Nachnahme. Von derselben Zeit an Prospecte
gratis und franco. C .385 .10 01-' 5040.

.1 ans Lobt , Mntunmqeii(Zchwtlff .

* ) Der Extra -Reserve Fonds betrug ult. Dezember 1888
Davon wurden für Pensionen verausgabt .

^ 278300, -
. 3900. -

Zuschreibung ult . Dezember 1889
274400, —

„ 38000,—
312400, -

Das Vermögen der Anstalt bestand ult . Dezember 1889
1 . aus dem Grund -Cavital von . «- 6,000000, —
2. . „ Reserve-Fonds von . » 600000 , —
3 . „ » Extra -Reserve Fonds von . . 312400, —
4. „ den Reserve-Prämien für laufende Versicherungen . . 950987 , 25

Berlin , im März 1890 .
Ne Nrection der LerUmschen Feuer-Verjicherungs-Anstalt.

Emil Baudoin . Emil Ebart . Fr . Gelpcke . E . Schmidt . L. F . Meisuitzcr .

Zur Nachricht .
Im Jahre 1888 gezeichnete Versicherungen . . . .

1889

Deutsche Unionbank.
Die Aktionäre der Deutschen Unionbank werden hiermit zur

Siebzehnten ordentlichen Generalversammlung
«ingelade », welche am 24 . April 1880 , Nachmittags 4 Uhr , in Mann¬
heim im Vanktokale stallfinden wird .

Tages - Ordnung :
1 . Bericht der Direktion über das Geschäftsjahr 1889 .
2. Bericht des Aufsichlsralhcs. Antrag auf Genehmigung des Rech¬

nungsabschlusses und auf Decharge der Direktion und des Auf-
sichtsratbes.

3 . Beschlußfassung über den im Jahre 1889 erzielten Reingewinn .
4 . Wahlen zum Aufsichtsrath.

Gemäß 8 23 der Statuten bezeichnet der Aufsicktsraih als diejenigen
Stellen , bei welchen die Aktien behufs Theilnahme an der ordentlichen General¬
versammlung , und zwar spätestens am 2l . April e . zu depcniren sind :

1. Die Deutsche Unionbank in Mannheim .
2. „ „ „ in Frankfurt a . M .
3. « König !. Württ . Hofbank in Stuttgart .
4. Das Bankhaus Beit L. Hamburger in Karlsruhe .

Mannheim » den 3l . März 1890 . C .785 .
Der Auffichtsrath der Deutsche« Uuionbank :

A . Lamey.

1277,448052.
„ 1304 .464605 . C .747 .

C .661 .3. Karlsruhe .

Bermessungsgehilse
gesucht.

Bei dem städtischen Tiefbauamt Karls¬
ruhe ist ein technischer Gehilfe nöthig,
der mit Katakerarbeiten vollkommen
vertraut ist . Der monatliche Gehalt
beträgt 150 Mark . Bewerber um diese
Strur wollen sich längstens bis I . Mai
1890 unter Einsendung ihrer Zeugnisse
«nd Angabe ihrer persönlichen Verhält¬
nisse bei genannter Behörde schriftlich
melden.

Karlsruhe, den 26 . März 1890.
Städtisches Tiefbauamt

Schuck .

C 698 .3 . Rastatt .

Hausverstei
gerung. !

Dienstag den 8 . April l . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

wird im hiesigen Rathhause die unten !
beschriebene,der verwitweten Frau Ale - 1
randrine Compörein Paris gehörige
Liegenschaft ans Antrag der Eigentbü - l
wenn einer öffentlichen Versteigerung

ausgesctzt und als Eigenthnm endgiltig
zugeschlagen , wennmindestens der Schä¬
tzungspreis erreicht wird , nämlich :

Das Nr . 152 der Hauptstraße zu
Rastatt gelegene zweistöckigeWohnhaus
mit Kaufladen und gewölbtem Keller,
Seitenbau rechts mit Stiegenhaus ,
Waschküche und Holzremisc , Querbau
mit Zimmer, Magazin und gewölbtem
Keller , 7 » 83 qm Hofraithe und 5 a
40 qm Garten .

Das Ganze neben Tapezier Wilhelm
Waller und Blechner Kork Hofmann ,
vornen die Hauptstraße, hinten die Murg¬
straße , gerichtlich geschätzt zu 60,000 M .

Die Verkeigerungsgedinge liegen in
der Zwischenzeit im Geschäftszimmer
des Unterzeichneten zu Jedermanns Ein¬
sicht bereit , auch kann auf Antraa und
auf Kosten des Antragstellers Abschrift
der Stcigerungsgedinge ertheilt werden.

Rastatt , den 26 . März 1890 .
Großh . Gerichtsnotar :

_ Stoll . _
Töchter-Prufionat

von C . 178 .9 .
Fra « Professor Zslelrl « « HVv .,

Heidel berg-Neueuheim ,
Villa Germania .

Näheres durch Prospekte.

> C .784 . 1 . Nr . 188. Oppena « .
? Hausvervachtung.
i Auf dem etwa 10 Minuten von Stadt
! Oppenau entfernten, hart an der Straße

nach Allerheiligen gelegenen Norv -
Wafferhofe ist ein vorzugsweise für
Pensionäre geeignetes hübsches und ge¬
sundes unmöblirtes Haus mit 5 geräu¬
migen Zimmern , laufendem Brunnen
und 2,97 Ar Hausgarten , mit oder
ohne mehrereNebengebäude auf Jahre
hinaus zu verpachten . Auf Wunsch
kann auch etwas Feld und mehrere
Morgen schöne Wiesen dazu abgegeben
werden .

Nähere Auskunft ertheilt die kathol .
Stiftungsve rwalt ung in Oppenau .

C .341 .6 . Karlsruhe .
Feuer-, fall- «. einbruch-
ßcherrGeld-,Sucher - und
Dokumruteu -Schriinke
empfiehlt Willi . V/6I88
Karlsruhe Erbvrinzenstr .24

DLäLseliS
WM MmNe Iiscliveiiie .

6uter LrsutL kür Llosel .
1 List «

mH 20 grossen Unsesten
in 4 8ortsn

SO ^>4 LL I - 4c .
I . W' .

B .70.10. MeliLrKvinüllä .

Bürgerliche Rechtspflege.
Entmündigung.

C .787 . Nr . 2822. Oberkirch . Die
ledige Sophia Schättgen von Ober¬
kirch wurde durch diesseitigen Beschluß
vom 31 . vor . Mts . , Nr . 2801 , wegen
dauernder Gemütbsschwäche im Sinne
des L -R .S . 489 entmündigt.

Oberkirch. den 1 . April 1890 .
Großh . bah . Amtsgericht.

Zimpfer
'L : aur .

' ',cheu HcOachdruckerri .

Entmündigungen . i
C . 767 . 1 . Nr . 1933 . Bühl . Durch

richterliches Erkenntniß vom 11 . März
1890 , Nr . 1480 , ist der ledige Franz
Müller von Bühlerthal im Sinne des
L -R .S . 513u entmündigt worden. !

Als Vormund desselben wurde heute !
Karl Müller , Franz Sohn , Landwirlh ^
in Bühlerthal , ernannt . !

Bühl , den 29. März 1890 . !
Großh . bad . Amtsgericht.

Heinr . König .
C .753 . Nr . 3283 . Donaueschin - ,

gen . Der am 18 . Juni 1857 geborene !
Theobald Oschwald von Behla wurde !
durch diesseitigen Beschlußvom 14. März
1890 , Nr . 2794 , wegen bleibender Ge¬
mütbsschwäche gemäß 8 .R .S . 489 ent¬
mündigt und Johann Honold . Land-
wirth von Behla , als Vormund für den¬
selben bestellt-

Donaueschingen, 27 - Mürz 1890
Großh . bad . Amtsgericht.

Dornrr .
Erbeinweisuugeu .

C . 777 . 1 . Nr . 4822 . Rastatt - Das
Großh . Amtsgericht dahier hat be¬
schlossen :

Bürstenmacher Josef Hornung in
Rothenfels hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses seiner
am 17 . November 1889 verstorbenen
Evefrau nachgesucht .

Einsprachen hiergegen sind binnen
4 Wochen bei dem Unterzeichneten
Gerichte vorzubringen.

, Dies veröffentlicht
§ Rastatt , den 28 . März 1890 .

- Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

Handelsregisiereintriige.
C .775. Nr . 5961 . Lörrach . Zu

Ord .Z . 151 des Firmenregisters : Dem
Herrn Kaufmann Karl Kleis von
Sckopfbeim wurde mit Wirkung vom
1 . April 1890 ab Geschäftsvrokura nach
Handelsgesetz 8 41 ff . erlheilt.

Lörrach, den 3l . März 1890 .
Großh - bad . Amtsgericht.

Nüßle .
Strafrechtspflege .

Ladung.
C .779 .1 . Nr . 2118 . Walds Hut .
1 . Karl Friedrich Feldmann , geb.

am 20. September 1867 zu Bir¬
kendorf , Amts Bonndorf , zuletzt
wohnhaft zu Bcrau , Taglöhner ,

L . Johann Weber , geb . am 13. April
1867 zu Bonndorf , zuletzt ebenda¬
selbst wohnhaft, Buchdrucker ,

3. Karl Friedrich Götz , geb . am
24 . April 1t >67 zu Ewattingen ,
zuletzt wohnhaft in Faulenfürst ,
Dienstknecht ,

4 . Martin Müller , geb. am 11.
November 1867 zu Fützen , zuletzt
ebendaselbst wohnhaft, Maurer ,

5. Josef Metzler , geb . am 18. März
1867 zu Grafenhausen , Amts
Bonndorf , zuletzt ebendas , wohn¬
haft, Landwirth,

6 . Albert Häusler , geb. am8 . No¬
vember 1867 zu Stühlingen , zu¬
letzt ebendaselbst wohnhaft , Bier¬
brauer , und

7 . August Schäuble , geb. am 11.

Juli 1867 zu Basel » heimathsbe-
rechtigt und mit letztem Wohnsitz
zu Rehlingen, Gypser ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen zu haben. oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets ver¬
blieben zu sein , ^

Vergeben gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1
R .St . G .B

Dieselben werden auf
Dienstag den 17. Juni 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8
472 der Str Pr .O . von dem Großh .
Bezirksamt Bonndorf über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Tbatsacheu
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Waldshut , den 3l . März 1890.
Der Großh . Staatsanwalt :

König .

Verm . Bekanntruachirnklen
C.772 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

An Stelle des internen Gütertarifs
der badischen Eisenbahnen vom 1 . De¬
zember 1887 ( 1 . und 2 . Abtheilung)
sammt den dazu erschienenen Nach¬
trägen tritt am 20. Mai l . Js . ein
neuer Tarif in Kraft , in welchem auch
die Entfernungen für die an den neu¬
erbauten Bahnstrecken Leopoldshöhe -
Lörrach, Schopfheim - Säckingen und
Hinlschingen- Weizen gelegenen Statio¬
nen , sowie die Einwirkung dieser Linie«
auf die Entfernungen anderer Starions -
beziehungen berücksichtigt sind .

Durch den neuen Tarif treten zahl¬
reiche Frachtermäßigungen , in einigen
Fällen aber auch geringe Frachterbö-
Hungen ein . In demselben finden auch
die Frachtsätze für den Verkehr mit den
badischen Userstalionen des Bodensee 's
Aufnahme und wird daber auf den ge¬
nannten Zeitpunkt der Tarif für den
direkten Güterverkehr zwischen Statio¬
nen der badischen Eisenbahnen einer¬
seits und den badischen Uferstationen
des Bodensee's andererseits vom 1 . Ja¬
nuar 1888 nebst den dazu erschienenen

! Nachträgen ausgehoben .
Bis zum Erscheinen des neuen Tarifs

ertheilt das diesseitige Gütertarifbureau
nähere Auskunft . , ,

Karlsruhe, den 1 . April 1890 .
General -Direktion .

!
"'

C
'
774?

" Nr7"l5473
"

Heidclbe rä-
>Für die diesseitige Gerichtsschreiberei ist
>eine weitere Schreibaushilfe erfor-
' derlich .

Geeignete Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald melden .

Heidelberg, 1 . April 1890.
Großh . bäd. Amtsgericht .

Kah .

Truck uns v ? '. 0: ,Mrt -wer Beilage .)
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